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Reisebericht  Tansania Sommer 2008 
 
25.7. – 18.8.08 von Claes-Göran und Angelika Dahlin  
 
Diesen Sommer besuchten wir wieder alle drei Initiativen, die Netzwerk-RAFAEL 
unterstützt: NAFGEM in Moshi am Kilimanjaro, TIAC in Tanga im Osten an der Küste 
und MIAC im Westen am Victoriasee.  
 
Als erstes waren wir in Moshi bei NAFGEM. 
Im NAFGEM-Büro treffen wir Deus Mworia, 
G.M-Moshi FM Radio. Er ist der Chef des 
Radios und sendet jeden Samstag  um 
17.oo Uhr Informationen über die anti- 
FGM-Arbeit von NAFGEM. Dieses 
Programm ist bereits seit April dieses 
Jahres auf Sendung und ist  insgesamt für 
ein Jahr geplant. Leider kostet es Geld, 
beklagt Mama Urasa, die Leiterin von 
NAFGEM, und beide besprechen die 
nächste Sendung. (siehe Bild) 
 
 
Wir besprechen mit Mama Urasa die Briefe von Ricarda, die sie wegen der 
afrikanischen Bischofssynode, die nächstes Jahr in Rom stattfindet, an verschiedene 
kirchliche Institutionen und afrikanische Bischöfe geschrieben hat mit der Bitte FGM 
als Themenschwerpunkt in der Synode aufzunehmen. Bekommt Mama Urasa eine 
offizielle Einladung, ist sie bereit an der Synode über FGM zu reden. 
 
Mama Urasa machte uns auf TAMWA aufmerksam, eine wichtige FGM- 
Informationsadresse. 
 
NAFGEM startete eine Evaluation im Kilimanjarogebiet.  
Für jedes Dorf wird eine Person herausgesucht, mit dem Ziel, heraus zu finden wie 
die aktuelle FGM-Situation im Kilimanjarogebiet ist. Sie berichten vierteljährlich. 
 
Das Ende von FGM ist nicht das Ende von NAFGEM. Mama Urasa plant ein Forum, 
bei dem sie ihre Pläne dazu vorstellen möchte. 
 
Gedächtnisprotokoll wegen Manyaraprojekt: 
Die Wege in Tansania gehen nie gerade. Wer Tansania nicht kennt, wird dies nie 
verstehen. Das Auto für das Manyara-Projekt ist in DAR angekommen. Ein 
Verwandter von Honorata, die rechte Hand von Mama Urasa, hat die Zoll- 
Abfertigung gemacht. Hono war am Verzweifeln, weil er NAFGEM versprochen hatte, 
dass es schneller geht die Bestellung, und alles was damit im Zusammenhang steht, 
von Tansania aus zu organisieren als von Europa.  
Die Frau (Massai), die NAFGEM  als Programm-Officer für das Manyara Projekt 
eingesetzt hatte, wollte jedes Wochenende nach Moshi fahren. Das kam NAFGEM 
zu teuer. Deshalb wurden drei neue Mitarbeiter, die vor Ort wohnen, für das neue  
NAFGEM-Manyarateam beauftragt. Näheres mehr, wenn wir sie kennen lernen. 
 
Mama Urasa erzählt entsetzt von ihrem FGM-Meeting in Kisumu in Kenia. 
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In Uganda gibt es nur eine Volksgruppe, die FGM praktiziert. Die weibliche, 
Genitalverstümmelung ist eine öffentliche Veranstaltung. Die Zielgruppe sind 
erwachsene Frauen. Sie liegen öffentlich auf dem Boden. Ihre Verlobten schauen zu. 
Wenn eine Frau stirbt und sie vorher nicht beschnitten war, wird sie noch auf der 
Bahre nach beschnitten.  
Über die Begegnung mit dem Programm-Officer haben wir gesondert berichtet.   
 
Auf den Weg nach Tanga besuchen wir Pater Thomas. Er ist jetzt Pfarrer der Pfarrei 
Hale mit 50.000 Einwohner und ca. 30 verschiedenen Ethnien (Wahehe, Hutu, Tutsi, 

Ngoni, Makonde, Bena, Pangwa, 
Hehe). Hale liegt 70 km westlich von 
Tanga an der Hauptstraße nach 
Segera. In seiner Pfarrei wird keine 
FGM praktiziert. Er möchte aber weiter 
mit Imelda, der Leiterin von TIAC in 
Tanga, die Anti FGM- Arbeit 
unterstützen. 
Wir erarbeiten gemeinsam für den 
Lionsclub Sweden ein Proposal für die 
Unterstützung und 
Wiedereingliederung behinderter 
Menschen in der Pfarrei Hale. 
Elisabeth Hillby, Pfarrerin in 

Trollhättan, Schweden  hat uns um Mithilfe gebeten, vertrauensvolle Mitarbeiter in 
der Tangaregion zu finden. Deswegen fiel die Wahl auf Pater Thomas. 
 
 
Unsere zweite Station war TIAC in Tanga. Gemeinsam mit Pater Thomas fahren wir 
nach Tanga und holen Imelda beim Halmashauri ab, wo sie gerade einen Kurs über 
Reproduktive Health besuchte. In drei Wochen wird sie nach Korea fliegen und 
darüber berichten.  
 
Gedächtnisprotokoll:  
Am 6.2., Welt-Anti-FGM-Tag haben dieses Jahr wieder 30 Beschneiderinnen ihre 
Messer abgegeben. (siehe Bild) Dieses Jahr haben sie das erste Mal von der 
Regierung 2 Millionen TSH  (ca. 1200 €) als  Unterstützung für diese Veranstaltung 
bekommen. Den Rest hat RAFAEL gezahlt.  
 
Imelda hat Probleme mit dem Euro-Konto. Jedes mal wenn sie Geld für das Projekt 
abhebt, muss sie 2 % Bearbeitungsgebühren zahlen. Darüber wurde sie vorher nicht 
informiert.  
Imelda hat zurzeit einen 16 jährigen  Massaijungen bei sich wohnen. Sie zahlt für ihn 
das Schulgeld und Verpflegung, weil seine Eltern nicht in der Lage waren, es für ihn 
aufzubringen. Sie hat den Jungen bei einer FGM-Veranstaltung nördlich von Duga 
kennen gelernt. 
Jacko Mwambi, die Frau des russischen Botschafters, setzt sich zu unserer 
Gesprächsrunde. Sie kam vor zwei Wochen aus Russland, ist befreundet mit Imelda 
und unterstützt ihre Anti-FGM-Arbeit in Tanga. 
 
Unsere dritte Station war MIAC in Bunda, am Victoriasee. Hiervon möchte ich 
ausführlich berichten, weil wir hier an einem völlig neuen Ansatz der Anti-FGM-Arbeit 
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teilnehmen durften. Wir haben die Chance bekommen bei der Erstaufklärung eines 
neuen Gebietes teilzunehmen, wofür der Ältestenrat zuvor gefragt werden muss. 
 
Endlich erreiche ich Manfred, der mit seiner Frau Ghati in Tanzania lebt. Er arbeitet 
noch und wir verabreden uns für morgen in Mwanza. Leider bekam er auf den Weg 
nach Mwanza Probleme mit seinem Auto, sodass er erst Mitternacht  zu Hause in 
Mwanza  ankam. Ghati ist zurzeit in einem Flüchtlingscamp  an der Grenze zu 
Ruanda und unterstützt einen holländischen Arzt bei  seiner Arbeit.  
 
In Bunda hat Philip Mateija sein Büro des Artemisia-Projektes, das 
Heilpflanzenprojekt gegen Malaria, welches eine alternative Einnahmequelle für 
ehemalige Beschneiderinnen sein könnte. 
Er lädt uns zu sich nach Hause ein. Ein voll gedeckter Tisch mit Fisch, geräuchertes 
Fleisch, Spinat, Nudeln, Reis, Ananas, Bananen, Papaya, Zironengrasgetränk und 
Rosella, frische Milch erwarten uns. Philip erzählt über seine Arbeit. Er bearbeitet die 
meisten Felder selber mit nur einem Helfer. Im Innenhof des Hauses steht ein kleiner 
Solarofen (gekauft in Bunda für 35 t TSH), kleine Artemisia Setzlinge, die 
Handpumpe für den Brunnen, eine Solarlampe für die Nacht. Der Trockenschrank für 
Artemisia ist im Innenhof  integriert. Am Mittwoch holt Philip in Nairobi Dr. Hirt, der 
Leiter der Heilpflanzen-Firma Anamed, vom Flughafen ab und fahren dann 
gemeinsam im Auftrag von Anamed nach Mombassa. Leider haben sie keine Zeit 
nach Tanga zu fahren, um die FGM-Mitarbeiter von TIAC zu treffen. Imelda und 
Pater Thomas haben Interesse an einem Artemisia Workshop von Philip. MIAC sieht 
in der Stufe, wo sie zurzeit mit ihrer Anti-FGM-Arbeit stehen noch keine Möglichkeit 
mit Artemisia anzufangen.  
Bevor wir uns wieder verabschieden, kaufe ich für Angelika Wohlenberg (Mama 
Massai) 1 kg Artemisia Tee (30.000 TSH), richten herzliche Grüße von ihr aus und 
melden zwei Teilnehmer für einen Artemisia Workshop an. Hoffentlich kann der 
Workshop in Moshi und Hale stattfinden, damit die Leute nicht so weit nach Bunda 
fahren müssen 
 
Treffen im MIAC-Office zur offiziellen Begrüßung 
Anwesend sind Mr.Mahendeka, Dr. Jane, Mr.Odindo und die Sekretärin. Wir werden 
von Mr.Odindo offiziell willkommengeheißen, bekommen den Timetable für die 
geplanten Aktivitäten der nächsten Tage und  MIAC´s geplante und durchgeführten 
Aktivitäten sowie die finanzielle Abrechnung. Das Büro ist voll funktionstüchtig. Bei 
dem neuen Auto muss MIAC MWST( 20%) zahlen, aber nicht Zoll. (26%)  Den Diesel  
können sie von der Gemeinde bekommen.  Wir überreichen als Geschenk  unser 
RAFAEL-Poster. Dr.Kebwe, der Vorsitzende von MIAC, Mama Rhoda und Viki 
Magoti, die extra aus Musoma anreisen, fehlen noch. Aber da es ihnen ganz wichtig 
ist, uns persönlich zu begrüßen. wird das Treffen auf 20.00 Uhr verschoben. 
Dr.Kebwe ist mittlerweile Regional Medical Officer in Musoma.  
Nach einer  herzlichen  Begrüßung besprechen wir die nächsten Tage. 
Es begleiten uns:  
Mr.Odindo Sozialarbeiter, der hauptsächlich die Arbeit mit den Sara-Clubs leitet,  
Mama Rhoda, die in der Serengeti-Region Sozialarbeiterin war und sehr viele 
bedeutende Leute und alle Dörfer kennt, Viki Magoti Koordinatorin von MIAC  und 
Reproduktiv and Child-Health-Koordinator von allen Distrikten in der Mara-Region 
und Dr.Mahendeka, der Sekretär von Reproduktiv and Child-Health-Koordination.  



 4 

Wir werden erst vom Distrikt Commissener, dann von Mr.Haule, dem exekutiv 
Direktor vom Distrikt willkommen geheißen. Er scheint wenig über die FGM-Arbeit zu 
wissen und Dr.Kebwe verspricht, ihn über die Thematik aufzuklären.  
Bevor wir starten wird das Auto, das von der 
methodistischen Kirche für teures Geld gemietet 
werden muss, voll getankt.  
Wir tanken für 147.000,-- TSH  -- 70 Liter. 
Super kostet  1.850 TSH  (1,10 €) 
Diesel           2.100    „     (1,70 €)   
Kerosine      1.640    „    (0,95 €) 
 
Wir fahren zu drei Dörfern, wo sich jeweils drei 
Schulen aus dem Gebiet treffen, die ihre Lieder, 
Gedichte und Theaterstücke vorstellen, die sie mit Hilfe ihrer Matronen und Patronen 
in den Saraclubs erarbeitet haben. 
Die Schüler singen….TZ soll eine Kultur haben, die Freiheit, Einheit und Rechte hat. 
..es ist gut Beschneidung weg zu lassen….es ist notwendig die Beschneidung zu 
vertreiben.  
Wollen wir Beschneidung hier haben?  Liberation kommt von Education, unsere 
Entwicklung geht rückwärts, wenn wir die Tradition nicht ablegen. 
 
Es gilt als Regel: in dem  Kalenderjahr mit gerader Jahreszahl, wird  beschnitten. 
Also ist dieses Jahr ist in der Mara-Region  Beschneidung.  
300.000 TSH will die Beschneiderin und noch 3 Ziegen. Das Fest wird angezeigt, 
indem  Fähnchen oder Flaggen am Haus angebracht werden. 
Eine Herde Elefanten ist am Vortag durch das Dorf gezogen und hat den ganzen 
Mais zerstört.   
 
MIAC hat ihr Aufklärungsgebiet in den  Serengetidistrikt erweitert. Bevor sie mit ihrer 
Arbeit beginnen dürfen, müssen die Männer vom Ältestenrat (Elders)  mit einbezogen 
werden, denn ohne die Zustimmung dieser Männer ist keine Arbeit im neuen Gebiet 
möglich. Ein Vorgespräch mit ihnen war von den MIAC-Aktivisten vor einem Monat 
bereits geführt worden.  
Es überrascht uns, dass die Serengeti so grün ist und Mama Rhoda stellt fest, dass 
die Häuser gepflegter sind und vor allem dass angefangen wurde mit Backsteinen zu 
bauen, verglichen mit damals, als sie in dieser Gegend noch arbeitete.(vor 4 
Jahren)Von Mugeta fahren wir Richtung Mugumu. Wir treffen Mzee Taimaa. Er ist 
der Vorstand des Ältestenrates. Er hat lange auf das MIAC-Auto gewartet und war im 
Begriff nach hause zu gehen. Wir beschließen nicht unter dem Baum mit einander zu 
reden, sondern in die nahe gelegene Schule zu gehen, um dem Gespräch auch 
mehr Achtung  zu geben. Mzee Taimaa ist ein schlanker  groß gewachsener Mann, 
niemand wagt sein Alter zu schätzen. Er legt Wert darauf, dass  jeder sich vorstellt.  
Der Leiter von AMREF aus Mugumu führt das Gespräch. Er entschuldigt sich für das 
Zu spät kommen, es werden viele Höflichkeitsformen und Ehrerbietungen 
ausgetauscht, ein in Afrika unumgänglicher und wichtiger Teil der Gesprächskultur. 
Mzee Taimaa hat nichts dagegen, dass MIAC auch mit den anderen  Elders aus dem 
Ältestenrat sich besprecht. Er wird ein  Zusammentreffen vom Rat einberufen und 
das MIAC-Anliegen über Beschneidung im Serengetidistrikt aufzuklären, mit den 
anderen Elders besprechen. Es fängt an dunkel zu werden. Wir müssen heute noch 
nach Mugumu fahren. Wir verabschieden uns freundlich. Mr.Mahendeka äußert im 
Auto Skepsis über dieses Gespräch. Mzee Taimaa  hinterlässt einen so tiefen 
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Eindruck bei dem MIAC-Team, dass sie  Tage später noch von dieser Begegnung 
reden. 
Am Abend besuchen wir AMREF in Mugumu. Sie arbeiten mit MIAC zusammen. Sie 
spielen uns ein Theaterstück mit AIDS-Problematik vor. Am nächsten Tag 
besprechen wir den Zusammenhang mit FGM. Hierbei zeigt sich immer wieder die 
hervorragende Eigenschaft von Mr.Mahendeka, dem Sekretär von Reproduktiv and 
Child-Health-Koordination, die medizinische Kompetenz mit der methodischen zu 
verknüpfen. Wir treffen  Mr.Magiri Mitarbeiter von MIAC. Er ist hier zu Hause und 
macht hier über Satellitenempfang die RAFAEL-Korrespondenz. Von der 
Methodistenkirche Tansanias ist er nun  der 1. Vorsitzende. 
Von Mugumu geht die Fahrt nach Maji Moto. Hierbei überqueren wir einen herrlichen 
Höhenrücken auf 1000m. Dr.Kebwe hat uns nicht zu viel versprochen, als der dieses 
Gebiet mit den Alpen verglich. Hier liegt das Dorf Kibanchebanche. Es ist sehr kalt 
hier, die Leute benutzen Natursteine zum Häuserbauen und alle haben Mäntel oder 
Jacken an. Und dennoch wundert es mich, dass hier Wassermelonen wachsen. 
Rhoda kauft Wassermelonen. Später ärgert sie sich, dass sie diese, nicht wie sonst 
bei Frauen gekauft hat. Frauen investieren das Geld wieder in ihre Familien, die 
Männer in Bier.  
In der Krankenstation ist das nächste Treffen mit den Ältesten. Es sind fünf Männer 
vom Ältestenrat anwesend. Nach der gegenseitigen Begrüßung, Vorstellungsrunde 
und der traditionellen Ehrerbietung führt Mr.Mahendeka  das Gespräch. Folgende 
Punkte werden von MIAC angesprochen: 
 

·  Tohara, Reinigung durch Beschneidung  mit Frau und Mann 
·  FGM führt Probleme mit sich 
·  bittet um Erlaubnis gegen FGM zu arbeiten 
·  wollen Meinungsaustausch mit den Ältesten 
·  Bitte um Erlaubnis in den Schulen zu arbeiten 

 
Die Antwort der Ältesten: 
„Wir haben miteinander geredet. Wir haben neue Gedanken. Wir müssen die neuen 
Gedanken weiter denken.“  
Mr.Mahendeka: „Was habt ihr besprochen?“ 
Ältesten: „Wir haben keinen Vorbehalt dagegen. Es soll aufhören. Wir wollen erst mit 
unseren Kindern  sprechen. Ich muss erst wissen, ob es noch Beschneidung gibt. 
Wir möchten die Familien informieren. 
Die Tradition, sie wird aufhören, ich glaube sie soll aufhören wie z.B. die Löcher in 
den Ohren bohren. Vielleicht nur die kleine Sunna. Es gibt Veränderungen durch die 
Kirche. Wir dürfen kein Kind zur Beschneidung zwingen.“ (Siehe Bild)  
Wir bedanken uns für die Anhörung und den Meinungsaustausch. Mr.Mahendecka 
ist enttäuscht, weil er seit dem letzten Gespräch keine Entwicklung, keine 
Veränderung in den Ansichten der Ältesten sieht. 
Auf dem Weg zum Auto redet Mama Rhoda mit einem älteren Mann. „Wir haben 
angefangen  die Vorbereitungen für das große Fest zu treffen, es wird Essen 
organisiert, geschaut, dass genug Mehl da ist“  Vom  10. bis 12. Monat  (Oktober bis 
Dezember) sind die Vorbereitungsmonate für DAS FEST (Beschneidungsfest). 
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Auf dem Weg zu Maji Moto wurde das Auto mit einem Stein beworfen, Ich frage, ob 
es wegen unserer FGM-Arbeit ist, Rhoda verharmlost es jedoch zu einem 
Kinderstreich. In der Ferne sieht man das grüne Band des Marariver, eine 
beeindruckende wunderschöne Landschaft. Am Maji Moto zeigt uns der Mwenye-Kiti 
die heißen Quellen. Hier leben die Wangoreme. 5 Km entfernt hat sich eine SACCO-
(Sving and creddit cooperation) Gruppe gegründet. In dieser Gruppe waren es einige 
Leute, die gegen (harmfull practice) traditionelle schädliche Einflüsse waren und 
MIAC um Hilfe gebeten haben. Dort treffen wir wieder Dr.Kebwe. MIAC unterstützt 
finanziell diese Gruppe. Bei einem großen Mittagsessen, bei dem 20 Mitglieder 
anwesend sind, bedankt sich Vicki Magoti für ihr Engagement und die gute 
Zusammenarbeit. Dr.Kebwe ergänzt mit einem tansanischen Redewendung: „Ein 
Finger kann keine Fliege töten, aber eine ganze Hand.“ Wir bekommen Geschenke 
überreicht, die wir mit den anderen RAFAEL-Mitglieder teilen wollen, teilen wir der 
Versammlung mit. Die Mitglieder 
freuen sich und applaudieren. 
Anschließend zeigt uns ihre 
Dramagruppe traditionelle Tänze und 
ein Schauspiel, indem negative 
traditionelle Einflüsse (Frauen dürfen 
keine Eier essen und FGM) Inhalt 
sind. Bei der herzlichen 
Verabschiedung bekommen wir eine 
Bitte mit auf den Weg. Die SACCO-
Gruppe bittet zur Unterstützung ihrer 
Arbeit  um ein Motorrad. Wir zeigen 
großes Verständnis hierfür, nachdem 
wir jetzt auch die lokalen Bedingungen kennen gelernt haben. Wir verweisen aber 
gleich auf MIAC als direkten Ansprechpartner, der eigenständig über die 
Notwendigkeit der Unterstützung entscheidet, da wir vom Netzwerk-RAFAEL nur die 
Organisationen vor Ort unterstützen und nicht entscheiden, an wen das Geld geht. 
Das wird nach Einschätzung der Notwendigkeit eigenverantwortlich entschieden. 
 
Bei der Weiterfahrt nach Musoma sehen wir Männer mit einem Sandsack auf dem 
Kopf tragen. Madini, Gold. Der Sand wird gewaschen und nach Gold dursucht.  
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Am Abend treffen wir uns in Musoma zum Abschlussgespräch. 
Wir bedanken uns für den Einblick in die Arbeit, die MIAC uns im Office und auf 
dieser Rundtour  gegeben hat, für die landschaftlich wunderschöne Eindrücke aus 
dem Serengetidistrikt, die nie ermüdeten Antworten auf unsere unverständlichen 
Fragen. Wir bedanken uns für das gute Zusammenspiel des Teams und sind 
überrascht, dass auf diese Distanz und der Kommunikationsprobleme die 
Organisation so gut geklappt hat. Wir sind begeistert und gerührt von der hohen 
Kompetenz aller Mitarbeiter, von  ihren pädagogischen und fachlichen Fähigkeit die 
FGM-Problematik  zu vermitteln. Mit einem Selbstverständnis scheint jede und jeder 
Mitarbeiter von MIAC seinen Platz in der Organisation gefunden zu haben und alle 
bauen auf einander. Vielleicht ist diese Fähigkeit typisch für Tansania und etwas, 
dass wir in Deutschland noch lernen müssen. 
MIAC bittet beim nächsten RAFAEL-Besuch mehr Zeit einzuplanen. 
Mr.Magiri  wünscht sich mehr E-Mail Kontakt zu den RAFAEL-Mitgliedern, nicht nur 
wenn etwas aktuelles zu Erledigen ist. Dr.Kebwe schlägt Austausch von einem 
MIAC-Mitglied vor. Er selbst lässt den anderen den Vortritt, weil er letztes Jahr in 
Deutschland war. 
Viki Magoti bittet um FGM Informations-Filmmaterial   
MIAC schickt ganz viele Grüße an alle RAFAEL-Mitglieder und bedankt sich für die 
finanzielle und ideelle Unterstützung. 
 
 
Ende August ist in Moshi endlich das langersehnte neue Manyara-Auto  
angekommen. 
 
In Tanga erreiche ich gerade noch Imelda um ihr beim abfahrenden Bus noch die 
Hand zu geben und ihr eine gute Reise nach Korea zu wünschen. 
 
 
Als Gesamteindruck dieser Reise sind wir positiv überrascht, wie intensiv jeder an 
seinem Platz, jeder aus vollem Herzen für die Abschaffung von FGM arbeitet. Und es 
ist viel Netzwerk entstanden und intensiviert worden. 
 
Wir haben die Idee, Imelda von TIAC und Mr.Mahendeka von MIAC zu einem 
Gegenbesuch nach Deutschland einzuladen. 


